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Um sechs Uhr treffen sich sechs Personen im Weinkeller, um sechs Weine zu verkosten.
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Dieses Buch ist ein Roman. Handlungen und Personen sind frei erfunden. Ähnlichkeiten mit lebenden oder toten Personen sind nicht gewollt und rein zufällig.







Kurzbeschreibung.


Sechs Personen, Chris, Heribert, Margarita, Wolfmar, Christin und Horstma, treffen sich im Weinkeller des Weingutes H & E Tamtys um die neuen, zur Abfüllung vorgesehenen Weine zu bewerten.


Um unbeeinflusste Urteile bilden zu können, ist das Winzer Ehepaar Helmut und Erika Tamtys nicht anwesend.


Ein plötzliches, überraschendes Ereignis gibt ihnen die Möglichkeit,


sich untereinander besser kennen zu lernen.


Eine völlig unvorhergesehene Situation die allen Rücksichtnahme und viel Verständnis abverlangt. Die sechs werden zeitweise auf eine harte Probe gestellt.


Eine völlig überraschende Entdeckung und eine ebenso überraschende Erklärung führen zu einem guten, lehrreichen und erfreulichen Abschluss der Weinprobe.
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Das Weindorf Vitis
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Das Weindorf


In Süddeutschland, am südöstlichen Rheinufer, liegt, urkundlich nachgewiesen, seit 1209, das beschaulich und romantisch anmutende Weindorf Vitis. Es hat zur Zeit 625 Einwohner und lebt überwiegend vom Weinbau und etwas vom Tourismus.


Der zentrale Dorfplatz ist gerahmt von alten, gut gepflegten Fachwerkhäusern. Teilweise sind sie noch geschmückt mit Girlanden und Blumen vom mehrtägigen Weinfest, das kürzlich stattfand. Diese Feste finden überwiegend vor der Traubenlese statt, damit wird Platz im Weinkeller für den neuen Wein geschaffen.


Mittig steht ein schöner, mit Geranien bepflanzter Brunnen.


An der nordöstlichen Seite des Dorfplatzes steht die katholische Kirche, die 1739 im spätgotischem Stil erbaut wurde.


Eine Straße für den Durchgangsverkehr stört die Idylle etwas; aber eine Umgehungsstraße ist kaum realisierbar, denn das Dorf ist eingerahmt vom Rhein und den Weinbergen. Ein paar Wirtschaftswege führen vom Dorfplatz direkt in die Weinberge.


Es ist gegen Abend eines warmer Spätherbsttages. Zur Zeit wehen ungewöhnlich starke Windböen aus südwestlicher Richtung. Ein paar Hühner flattern gemächlich zu ihren Ställen. Ein Hund verteidigt bellend sein Revier. Die Katzen genießen, auf Fenstersimsen liegend, zufrieden schnurrend die Abendsonne. Die Raben krähen missmutig, weil die Trauben abgeerntet sind und sie sich anderweitig nach Essbarem umsehen müssen.


Ein paar ausgewählte Trauben für Beeren- Trocken--beerenauslesen und Eisweine sind mit Netzen gut gegen das Trauben naschen der Raben abgedeckt.


Es herrscht nach der Lesezeit eine scheinbar beschauliche Ruhe.


Die Arbeit findet jetzt etwas unsichtbar in den Kelleranlagen statt.


Die beiden Straußwirtschaften bereiten sich auf das Abend-Geschäft mit den Touristen und Einheimischen vor. In diesen speziellen Wein-Wirtschaften kann man die Weine des Winzers und kleine, regionale Köstlichkeiten genießen und - wenn man Glück hat - Winzer oder andere Wein-interessierte treffen, um einen unterhaltsamen Abend zu erleben.


Die Zeiger der Turmuhr der kleinen, aber kostbar ausgestatteten Kirche bewegen sich langsam auf die Sechs zu, als nach dem letzten, sechsten Glockenschlag ein ungewöhnlich lauter Knall die ruhige Dorfidylle zerstörte.


Die Hühner schreckten auf und gaggerten aufgeregt. Die Hunde, ratlos über den Knall, verstummten vorübergehend, Die Katzen fielen vor Schreck von den Fenstersimsen, und die Raben suchten aufgeschreckt das Weite.


Was war geschehen??? War es ein Autounfall, oder war eines der Metallfässer, wie sie immer mehr im Weinbau genutzt werden, umgekippt oder gar geplatzt?


Das Geräusch kam aus der Richtung des Weingutes H & E Tamtys am südöstlichen Dorfrand.


Der Dorfpolizist wurde alarmiert und fuhr mit seinem alten, klapprigen Fahrrad zu dem Weingut, um eventuelle weitere Maßnahmen einzuleiten.


Die Feuerwehr wurde sicherheitshalber aus dem Nachbardorf angefordert.


Die Ruhe im Dorf war erst mal gestört.


Einwohner und Touristen liefen zu dem Weingut, auf dem irgendetwas passiert sein musste.


Was ist das für ein Weingut?







Das Weingut H & E Tamtys.


Beeindruckend zeigt sich das große Wirtschaftsgebäude (1) (Seite →), das zum größten Teil in den Hang unter die Reben gebaut wurde.


Seit der Gründung 1759 wurde nach und nach immer tiefer in den Weinberg Platz für die Fertigungsräume und Lagerhallen geschaffen.


Links neben dem Wirtschaftsgebäude befindet sich ein Unterstand (2) für die Weinbaugeräte und Materialvorrat.


Rechts neben dem Wirtschaftsgebäude steht ein Mehrfamilienhaus (3) für die Familien Tamtys Senior und die Familie Chris und Heribert Endma mit Tochter. Zeitweise werden hier auch einige Zeitarbeiter untergebracht.


Helmut und Erika Tamtys, die in der 9. Generation das Weingut leiten, haben sich in nächster Nähe ein eigenes Haus gebaut.


In einem Anbau (4) befinden sich die Proben- und Verkaufsräume. Das Wirtschaftsgebäude ist mit einem großen, stählernen Sicherheitstor versehen. Hier wird die Ernte an und die Ware ausgeliefert. Von hieraus werden auch die Proben- und Verkaufsräume versorgt. Neben und hinter den Gebäuden erstrecken sich die ca. 30 Hektar Rebflächen.


Das ergibt etwa 150 bis 180 000 Liter Wein pro Jahr.
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Die Weinverkostung


Bevor die Abfüllung der nächsten Weine ansteht, wird intensiv verkostet, bewertet und abgestimmt. Bei Bedarf treffen sich Chris, Heribert, Margarita, Wolfmar, Christin und Horstmar im Weinkeller der umfangreichen Anlage des Weingutes H & E Tamtys Die Besitzer (Helmut und Erika Tamtys) sind zur Zeit auf einer internationalen Weinmesse in London und nehmen somit nicht an der Verkostung teil. Sie halten sich bei diesen Verkostungen meistens zurück, damit unbeeinflusst vom Winzer beurteilt werden kann.


Die sechs besichtigen bei zwangloser Unterhaltung vorweg die gesamte Kelleranlage. Den Eingang bildet ein großes, eisernes Sicherheitstor mit eingebauter Personentür. Dieses Tor soll die Anlage vor Diebstahl schützen. Durch dieses Tor werden die Traubenernte und alle weiteren Geräte und Waren, die zur Weinherstellung erforderliche sind, angeliefert. Es dient auch zur Auslieferung der abgefüllten Weine. Links sind Geräte aufgestellt, mit denen die Trauben zum Pressen (Keltern) vorbereitet werden. Dann folgen die Pressen, Gär- und Reifetanks, sowie einige Holzfässer. Danach die Filter und Abfüllanlagen mit den Verkorkungs- und Etikettiermaschinen.


Auf der rechten Seite lagern die abgefüllten Weine und Sekte und danach, Richtung Ein- und Ausgang, die Verpackungsmaschinen. Im hinteren Teil des Kellers, tief in den Berg gegraben, befindet sich die Sektherstellung, mit Reifetanks, Rüttelpulten, Sektlagerung, Verkorkungs- und Etikettiermaschinen, sowie umfangreiche Lagerräume.


Hier im hinteren Bereich ist auch die Schatzkammer, in der Weine lagern, die nicht auf den Preislisten verzeichnet sind oder eingelagert werden müssen. Nach dem Rundgang mit einem Kellermeister waren die sechs gut eingestimmt für eine sorgfältige, fachliche Verkostung der Weine und Sekte, die abgefüllt werden sollen.


Ein gewaltiger Knall schreckte nicht nur die Dorfbewohner auf, sondern auch die sechs Personen im Keller. Aber was war die Ursache?


Das große, zweiflügelige Sicherheitstor war von einer starken Windbö erfasst worden und zugeknallt. Weil mehrfach in den Weinkeller eingebrochen worden war und wertvolle Weine und Sekte aus der Schatzkammer entwendet wurden, hatten Helmut und Erika das stählerne Tor mit einem Sicherheitsschloss versehen, und das kann nur mit zwei Codes geöffnet werden. Die Codes sind nur an wenige Personen vergeben. An den Kellermeister, der die Codes aus Sicherheitsgründen nur während seiner Anwesenheit bei sich tragen darf ( sonst liegen sie sicher im Tresor in der Verwaltung), an Heribert als Hausmeister und natürlich an Helmut und Erika.


Sobald das Tor von Personen oder sonst irgendwelchen Einwirkungen geschlossen wird, sperrt es das Sicherheitsschloss für sechs Stunden. Es kann von innen und außen nur mit den beiden Codes geöffnet werden. Auch die Personentür ist so abgesichert. Weil Heribert die Codes hat, sollte die Weinprobe nicht beeinträchtigt sein. „Heribert,“ sagt Wolfmar, „Du als Hausmeister hast bestimmt die Codes und kannst uns befreien.“ „Weil es 2 sechsstellige Codes sind, habe ich sie auf meinem Smartphone gespeichert. Es klingt jetzt wie eine faule Ausrede; aber um ungestört an dieser Probe teilnehmen zu können, habe ich mein Smartphone im Büro gelassen!!!“ Nachdem sich die sechs vom Schreck erholt hatten, machten sie sich mit ihrer Situation vertraut. Weil ein Teil von ihnen andere Termine wahrnehmen mussten, wurde für die Probe ca. zwei Stunden eingeplant. „Wolfmar du hast bestimmt auf deinem Smartphone die Nr. von Helmut, rufe ihn doch bitte an, schildre ihm unsere Misere, und bitte um die Codes.“ Wolfmar, der ortsansässige Küfermeister, der das Weingut mit Holz- und Metallfässern beliefert, ist auch eng mit Helmut und Erika befreundet. Hilfsbereit wie immer wählt Wolfmar Helmut an.


18:30 Wolfmar wählt Helmut´s Handy.


18:31 Helmut. Anrufbeantworter: Zur Zeit sind wir in einem wichtigen Verkaufsgespräch und vorübergehend nicht erreichbar.


„Da ham wir den Salat.“


„Wir könnten doch den Kellermeister Herrn Cellarius anrufen, der hat doch auch die Codes“ meint Wolfmar. „Leider zwecklos“ meldet sich Chris, „er hat die Codes nur während der Arbeitszeit bei sich, danach liegen sie im Tresor der Verwaltung.“


„Margarita, du als Leseleiterin kennst bestimmt den Notausgang“ sagt Horstmar.


„Ja, hinten links bei der Sektherstellung ist ein Notausgang, der nur vom Keller aus zu öffnen ist. Eine steile Treppe führt nach oben und endet in einem kleinen Probenhäuschen im Weinberg.“


Dieser schmucke Pavillon, von Reben umgeben und mit einem herrlichen Blick auf den Rhein, wurde von Rudolf Tamtys, dem Senior, und seiner Frau Ella vor einigen Jahren gebaut und ist für besondere Weinproben vorgesehen. Durch diesen Notausgang wird er mit Strom und Wasser versorgt, so dass Weine temperiert und kleine Speisen bereitet


werden können. Etwas versteckt befindet sich eine Tür die vom Pavillon in den Keller führt.


„Leider muss ich euch als Hausmeister folgendes sagen: gestern hat der Sicherheitsdienst bei seiner jährlichen Kontrolle festgestellt, dass der Not -ausgang, der ja sehr selten genutzt wird, zur Zeit leider nicht funktionsfähig ist. Der Handwerker für die Reparatur wohnt in der 75 Kilometer entfernten Stadt und kommt leider erst morgen!“
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